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Dat.:2.-3.Jh.

zwei Stellen offenbar den Überblick verlor r,rnd Feh-
ler nrachte. Vielleicht vergaß er tn 2.2 einf¿ch clas

O von Mecliotauteis, welches dann zwischen die DI-
Ligatur und das T gesetzt welden n-iußte. Andererse its
wäre auch denkbar, daß diese Maßnahme von Anfang
an als eine Art Ligatur gedacht war. In Z. 4 srehr im
'Wort 

,,veteranus" eine ET:Ligatur, die den Steinmetz
das darauf folger-rde E oiïenbar vergessen 1ieß. Der
zweite Hinweis auf eine spätere Datierung ist die Tât-
sache, daß Iulius Primus, der ein gerade in der CCAA
beliebtes Cognomen trägt, keinen Vornamen angibt.
Diese Auslassung war in der späteren Kaiserzeit gln-
gige Praxis. Schließlich verbietet auch der Ehrentitel
der Bonner Legion, ,,pia fidelis", der dieser ersr nach
den-r Saturninusaußtand von 89 n. Chr. verliehen
worden war, und die Tätsache, daß die 1. Legion e rst
83 n. Chr. nach Bonn verlegt wurde, eine Datierung
in eine frtihere Periode. Aller Wahrscheinlichkeit
nach ist dieser Stein also ins 2./3.Jh. zu datieren. Da-
fül spricht auch die Tatsache, daß Matronenakâre ersr

ab Mitte des 2. Jhs. in größer:er Za|l in Rheinland
auftanch en -

Anr Ende von Z.2 befindet sich wohl eine Sreinvc-rr
ietzung uncl kein V Die metroneinischen Matronel
scheinen bislang nicht belegt zu sein. In Z.3 laurete
der Nane des Dedikanren Rufinus oder (mit NI-L1-
gatur) Rufìnius.

Dat.:Ende 2.Jh. 1. Hälfte 3.Jh

Literatur: Galsteler III Nr. 16

-a ".

{

Nr. 154 | Veihinschrift (Kalkstein)
Datenbank Il-): 6c)c,)

Inv-Nr.: {J2, 118

Galsterer Ill Nr. 17

AO: I{öln RGM
FO: I{öln; St. Gereon, 1982. Atriunr, Befund 1 1; gefunden

ir-n Fundanrent als Spolie; Fundzettel 5(156; F 8.82.32.
Maße: 34.5 cr-n x 24 crn x 'l 3 crr

Kleiner vollstândig erhaltener A1tar. Seitenflächen glatt.

Die erste Zeile steht über dem Gesinrs.

Matrilt(us) / Remis / Bítorius / Bellic(us) /' ost(iarirLs)

cofu)s(ularis) / posuit

Den rer-nischen Matronen weihte (den Altar) Bitori¡-rs
Bellicus. Portier des Statthalters.

Die Matres Remae sind bislang nicht belegt. Von
Stammesnamen abgeleitete Matronennamen sind indes
nicht selten - man vergleiche etwa die Noricae (CIL
XIII 8813), die Seno(nael (CIL XIII 4304; 6475),
die Suebae (CIL XIII 8497) und die Treverae (CIL
XIII 8634).Auch das Nornen des Dedikanten, Bito-
rius, ist bislang ohne Parallelen. In CIL V 8738 wird

ci¡c llitoria genannt, allerdings gehort die Inschrift

clenr -1.-5.Jh. n' Chr. an' Es handelt sich bei Bitorius

rv¡lu-scheinlich un'r eine Variante zu Victorius, sonst

rr¡r ciue Ableitung von Stamtr-t ,,Bitu-" (vgl A Hol-

dcr. Altceltischer Sprachsch ttz I' Letpzig 1'891 ' 431) '

Der Wechsel des V zu B ist nicht selten. Besonderes

Inrelesse verdient der in der Inschrift genannte Pos-

ten cles ,,ostiarius consularis"' d-h. desTùrstehers ocler

Portiers beir.u statthalter. Für diesen n-rilitärischen

I)icnstglad gab es bislang nìcht allzu viele Belege' Die

bisl:urg bekannten Zeugnisse sind bei A. v. Domas-

zervski, Ostiarius, Germania 1,1917,174f. sowie bei

l)otrr¡szewski-Dobson, p. X verzeichnet.

D¡t.:Mitte 3.Jh.(l

Lircr:ìtur: Galsterer III Nr. 17 = AE 1990'733:

ArLsgrrbungen in'r Rheinland'83 / 84, 1c)B4,253.

Nr. 155 | Veihinschrift
l)rtenbank ID 174

Irrr,. Nr.:-
(ì¡lstcrer 1975 Nr. 107

A(): verloren

FC): Köln; De utz, Kastell. Aus den Trümrnern des
'].r83 

zerstörten I{losters.

M¡lle: unbekannt

[Matribtt]s Sucbk / l.Aclmilius / [Pri]mitiuus / lcx ul

oto l(ibens) m(erito) /5 [Maxint ?lo etAcliano / þ0fu)
sfulibus)?l

SVEDT
rr-r1ls

\ITIÏ-.'
1'O. L. 'vl

r,\ \ r_)

Für die suebischen Muttergottheiten (setzte) Aemilir-rs

Prin-ritivus (diesen Aitar') aufgrund seines Gelübdes

fr-eiwillig und nach Gebùhr im Konsulatsjahr des -us

und Aelianus.

Konsuldatierte 'Weihinschriften sind - von den sog.

Benefiziarieraltärchen abgesehen - eine Seltenheit,

cta .jegliche Datierung bei diesen privaten Stiftungen

unnötig wtr. Konstituierende Elemente waren viel-

mehr der Nan-re des oder der Adressaten inr l)ativ, der

Nar.ne des Weihenden im Nominativ und eine'Wei-

heformel, wobei nicht zwingend alle drei Têile vor-
handen sein tnußten. Schließlich gab es kein offizìelles

Formular, dessen Einhaltung Conditio sine qlra non

fiir die Gültigkeit der Inschriít war. Aen.rilius Prinri-

tivus weihte seine Inschrift den suebischen Mùttern
(vg1. zum ethnonymen Epitheton Nr. 152), und zwar

,,als ...us und Aelianus l{onsuln waren"' Aufgrur-rc1

des Fehlens des zweiten Konsulnaurens ìst die Datie-

n-rng der Inschlift schwierig. Denn auch, wenn lllâr1

davon ausgeht, daß nur ciie ,,consules ordinarii" zur

Datierung heranzuziehen sind, gäbe es imnlerhin
drei Datierr-rngsmöglichkeiten. 184 war ein Cn- Pa

pirius Aelianus Konsul neben seinen Amtskollegen

L. Cossonius Marullus, drei Jahre später bekleideten

L. Roscius Aelianus Paculus und L. Bruttius Crispirrus

das eponyme Konsulat ttnd 223 könnte es der Sohn

jenes Roscius Aelianus gewesen seìn, der gemeins.rnr

mit L. Marius Maxinrus das Konsulat bekleidete, des-

sen Name auf denl Inschliftenbruchstück zu lesen

ist. Eine jahrgenaue Datierung ist also unmöglich. So

bleibt nul die Feststellung, dafì die Inschrift Ende des

2. oder Anfang des 3.Jhs. entstanden sein t'nuß.

Drr.: lx-1, 187 oder 223 n.Chr.(?¡

Literatur: CIL XIII 8222; Klinkenbere 1906,254; Schoppa

64 Nr. 78 uncl Taf. 71 ;J. de Vries, Keltische Ì\eligion,
Stnttgart 1L)61,122.

Nr. 153 | Veihinschrift (Kalkstein)
Datenbank ID:698
h-rv.-Nr.:82, 101

Galsteler Ill Nr. 1(r

AO: l{öln RGM
FO: I{öln; St. Gereon, 1982. Atriurn, Fundar-nenrabsatz zu

Pfeiler 27a; Fundzettel 6583; F Il 82.32.
MafJe: 32 cur x 46 cni x 17 cnr

Frap;nrent eines rn sieben Stücke zerbrochenen Matronenaltars

nit den Resten figürlicher l)arstellung. Allseitig abuebrochen.

Über der Beercrrzungsleisre des Schriftfeldes aber noch ein

Fuß der linken sowie auf einerrr flachen Scherr.rel beide Füße

der mittleren Matrone zu sehen.

Mdtronis / Men'oneiniþl / Rufinuþ...| / - - -

Den metroneinischen Marronen (weihte) Rufinus
l\echte Hälfte eines Altars, die linke abgebrochen. Literatur: CIL XIII 8497; l{inkenbelg 1906, 358


